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©  Verfahren  zum  Herstellen  eines  Abstandhalters  für  Bewehrungen  und  Abstandhalter. 

©  Ein  Abstandhalter  (80)  für  Bewehrungen  weist 
einen  Körper  aus  Polymerbeton  auf,  wobei  der  Poly- 
merbeton  aus  einem  ausgehärteten  Kunststoffmateri- 
al  (108)  besteht,  in  das  Zuschlagsstoffe  in  Form  von 
Körnern  (110,  110")  integriert  sind.  Die  Oberfläche 
(112)  ist  derart  nachbehandelt,  daß  Körner  (110, 
110')  aus  der  Oberfläche  (102)  des  ausgehärteten 
Kunststoffmaterials  (108)  herausragen,  wodurch  ein 
inniger  chemischer  und  physikalischer  Verbund  mit 
dem  Zementleim  einer  Betonmasse,  in  die  der  Ab- 
stand  eingebettet  werden  soll,  ermöglicht  ist. 
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Die  Erfindung  betrifft  ein  Verfahren  zum  Her- 
stellen  eines  Abstandhalters  für  Bewehrungen,  mit 
einem  Körper  aus  Polymerbeton,  bei  dem  zu- 
nächst  aus  einer  härtbaren  Kunststoffmasse  mit 
Zuschlagstoffen  in  Form  von  Körnern  ein  Körper 
geformt  wird,  anschließend  die  Kunststoffmasse 
ausgehärtet  wird,  wobei  die  Körner  derart  in  die 
entstehende  Kunststoffmatrix  integriert  werden,  daß 
ein  Körper  mit  einer  glatten,  durch  ausgehärtetes 
Kunststoffmaterial  gebildeten  Oberfläche  entsteht. 

Die  Erfindung  betrifft  ferner  einen  Abstandhal- 
ter  für  Bewehrungen,  mit  einem  Körper  aus  Poly- 
merbeton,  wobei  der  Polymerbeton  aus  einem  aus- 
gehärteten  Kunststoffmaterial  besteht,  in  das  Zu- 
schlagstoffe  in  Form  von  Körner  integriert  sind. 

Ein  derartiges  Verfahren  sowie  ein  solcher  Ab- 
standhalter  sind  aus  dem  DE-U-87  04  698  bekannt. 

Bei  der  Erstellung  von  Betonbauteilen,  die  mit 
einer  Bewehrung  versehen  sind,  ist  es  erforderlich, 
die  Bewehrung  in  einem  bestimmten  Abstand  von 
der  Innenseite  einer  Verschalung  anzuordnen,  in 
die  anschließend  der  noch  flüssige  Beton  einge- 
gossen  wird.  Die  Abstandhalter  sorgen  nicht  nur  für 
eine  genaue  Positionierung  der  Bewehrung  inner- 
halb  der  Verschalung  und  demzufolge  im  endferti- 
gen  Betonbauteil,  sondern  stellen  auch  sicher,  daß 
die  Bewehrung  jeweils  einen  bestimmten  Mindest- 
abstand  von  der  Außenseite  des  zu  erstellenden 
Betonbauelementes  hat,  d.h.  die  Bewehrung  ist  mit 
einer  bestimmten  Schichtdicke  an  Beton  überdeckt 
ist.  Diese  "notwendige  Überdeckung"  muß  bei 
Bauwerken  mindestens  2  cm  betragen.  Der  Ab- 
standhalter  ist  somit  in  die  ausgehärtete  Betonmas- 
se  des  Bauteils  integriert. 

Der  Grenzflächenübergangsbereich  zwischen 
Außenseite  des  Abstandhalters  und  der  diesen  um- 
gebenden  ausgehärteten  Betonmasse  stellt  einen 
korrosionsanfälligen  Bereich  dar.  Da  ein  Abstand- 
halter  mit  seiner  verschalungsseitigen  Kante  an  der 
Verschalung  direkt  anliegt,  aber  ansonsten  von  der 
ausgehärteten  Betonmasse  umschlossen  ist,  ist 
eine  von  der  Außenseite  des  Bauteils  her  erkenn- 
bare  Übergangszone  zwischen  Abstandhalter  und 
der  daran  anliegenden  ausgehärteten  Betonmasse 
vorhanden,  die  den  Umwelteinflüssen  besonders 
ausgesetzt  ist. 

Der  Grenzflächenübergangsbereich  stellt  des- 
wegen  einen  kritischen  Bereich  dar,  da  die  beiden 
angrenzenden  festen  Phasen,  d.h.  Abstandhalter 
einerseits  und  ausgehärtete  Betonmasse  anderer- 
seits  unterschiedliche  mechanische  und  chemische 
Eigenschaften  aufweisen,  beispielsweise  unter- 
schiedliche  Ausdehnungskoeffizienten  aufweisen. 
Durch  die  schwankenden  Temperaturen,  denen  ein 
Bauteil  ausgesetzt  ist,  entstehen  nach  und  nach 
Kapillar-  oder  Haarspalte  zwischen  der  Oberfläche 
des  Abstandhalters  und  dem  ihn  umgebenden  Be- 
ton.  Es  wurde  zwar  schon  versucht,  Abstandhalter 

aus  dem  selben  Betonmaterial  herzustellen,  wie 
das  Betonmaterial,  das  anschließend  den  Abstand- 
halter  umschließen  soll,  dennoch  wurde  festgestellt, 
daß  aufgrund  der  unterschiedlichen  Verarbeitungs- 

5  weisen  dennoch  Kapillarspalte  zwischen  den 
Grenzflächenübergangsbereichen  entstehen.  Der 
Abstandhalter  ist  vorgefertigt,  d.h.  besteht  bei- 
spielsweise  aus  einem  bereits  ausgehärteten  Be- 
tonmaterial,  so  daß,  selbst  für  den  Fall,  daß  die 

io  einzugießende  Betonmasse  identisch  aufgebaut  ist, 
wie  die  Betonmasse,  aus  der  der  Abstandhalter 
hergestellt  wurde,  beim  Aushärten  des  Bauteiles 
heterogene,  also  unterschiedliche  Körper  vorliegen. 
So  wurde  insbesondere  festgestellt,  daß  vorgefer- 

75  tigte  Abstandhalter  aus  Beton  eine  bestimmte  Was- 
seraufnahmefähigkeit  aufweisen,  die  dazu  führt, 
daß  im  Grenzflächenbereich  Wasser  aus  der  aus- 
härtenden  eingegossenen  Betonmasse  entzogen 
wird,  was  zu  Beeinträchtigungen  des  aushärtenden 

20  Betonmaterials  bei  der  Hydratbildung  führt,  so  daß 
nach  Aushärten  dennoch  chemisch  unterschiedlich 
ausgebildete  Betonphasen  gegenüberliegen,  wo- 
durch  unterschiedliche  mechanische  und  chemi- 
sche  Eigenschaften  im  Grenzflächenbereich  resul- 

25  tieren,  die  nach  und  nach  zu  Kapillar-  bzw.  Haar- 
spaltbildung  im  Grenzflächenbereich  führen. 

Aus  dem  eingangs  genannten  Dokument  DE-U- 
87  04  698  ist  bekannt  geworden,  den  Körper  eines 
Abstandelements  aus  Polymerbeton  herzustellen. 

30  Unter  Polymerbeton  wird  ein  Werkstoff  aus  Beton 
verstanden,  in  den  zur  Verbesserung  der  Ge- 
brauchseigenschaften  das  hydraulische  Bindemittel 
ganz  oder  teilweise  durch  Stoffe  auf  der  Basis  von 
Kunstharzen  ersetzt  ist.  Polymerbeton  ist  somit 

35  eine  Mischung  aus  einem  Kunstharz  wie  Epoxid- 
harz,  Polyurethanharz  oder  Polyesterharz,  das  mit 
Füllstoffen  in  Form  von  Körnern,  insbesondere  mit 
mineralischen  Füllstoffen,  wie  Quarzsand,  Quarz- 
mehl,  Dolomit  oder  anderen  Steinmehlen  vermengt 

40  ist.  Dem  Kunstharz  sind  entsprechende  Katalysato- 
ren  und  Beschleuniger  zugesetzt,  so  daß,  falls  die- 
se  Masse  in  Gieß-Formen  eingegossen  ist,  nach 
Aushärten  des  Materials  entsprechend  geformte 
Abstandhalter  entstehen.  Dabei  können  je  nach 

45  Verwendungsweise  in  die  aushärtende  Kunststoff- 
masse  Halteelemente,  meist  in  Form  von  geboge- 
nen  Drahtelementen  integriert  werden,  über  die  die 
Abstandhalter  auf  Bewehrungsstäbe  der  Bewehrun- 
gen  aufgeklipst  oder  aufgeschoben  werden  kön- 

50  nen.  Dient  der  Abstandhalter  als  Endkappe  für  ei- 
nen  Bewehrungsstab,  d.h.  sorgt  er  für  den  zutref- 
fenden  Abstand  zwischen  einem  Ende  eines  Be- 
wehrungsstabes  und  einer  entsprechenden  Außen- 
wand,  so  weist  der  Abstandhalter  meist  ein  Sack- 

55  loch  auf,  in  das  der  Bewehrungsstab  eingeschoben 
werden  kann.  In  diesem  Fall  sind  dann  keine  weite- 
ren  Halteelemente  notwendig. 

Die  Mischungsverhältnisse  zwischen  Zu- 

2 



3 EP  0  519  385  A1 4 

schlagsstoffen  und  Kunstharz  werden  so  gewählt, 
daß  der  resultierende  Körper  des  Abstandhalters 
eine  sehr  hohe  Druck-  und  Bruchfestigkeit  aufweist, 
und  außerdem  einen  solchen  Wärmeausdehnungs- 
koeffizienten  besitzt,  der  dem  von  Beton  möglichst 
nahe  kommt.  Damit  die  Zugschlagstoffe  gleichmä- 
ßig  im  Körper  verteilt  sind,  wird  eine  solche  Konsi- 
stenz  der  Kunststoffharzmasse  gewählt,  daß  die 
kornförmigen  Zuschlagstoffe  beim  Aushärten  nicht 
aufgrund  der  Schwerkraft  absinken,  sondern  in  der 
aushärtenden  Kunstharzmasse  schweben.  Die  re- 
sultierenden  Abstandhalter  weisen  demzufolge 
dann  eine  geschlossene,  glatte  Oberfläche  aus 
ausgehärtetem  Kunststoffmaterial  auf. 

Es  wurde  nunmehr  in  Langzeitversuchen  fest- 
gestellt,  daß  sich  im  Laufe  der  Zeit  zwischen  der 
geschlossenen  Außenfläche  des  des  Abstandhal- 
ters  aus  ausgehärtetem  Kunststoffmaterial  und  der 
diese  umgebenden  ausgehärteten  Betonmasse 
nach  und  nach  ein  Kapillarspalt  bildet,  durch  den 
Feuchtigkeit  von  der  Außenseite  her  eindringen 
kann. 

So  wurde  beispielsweise  festgestellt,  daß  in 
Betonwänden,  die  mit  derartigen  Abstandhaltern 
aus  Polymerbeton  versehen  sind,  nach  einem  Zeit- 
raum,  der  15  Jahren  entspricht,  Feuchtigkeit  von 
der  Außenseite  her  bis  zu  20  mm  in  den  Grenzbe- 
reich  zwischen  Außenseite  des  Abstandhalters  und 
Beton  eindringen  kann.  Da  die  notwendige  Über- 
deckung  etwa  diesem  Maß  entspricht,  ist  es  späte- 
stens  nach  dieser  Zeitspanne  möglich,  daS  Feuch- 
tigkeit  direkt  mit  dem  Bewehrungseisen  in  Kontakt 
tritt,  d.h.  daß  Korrosionen  eintreten  können.  Da 
Gebäude  normalerweise  aber  für  eine  wesentlich 
längere  Zeitdauer  erstellt  werden,  müssen  späte- 
stens  ab  diesem  Zeitpunkt  Beeinträchtigungen  in 
Kauf  genommen  werden. 

Es  ist  daher  Aufgabe  der  vorliegenden  Erfin- 
dung,  diese  Nachteile  zu  überwinden  und  ein  Ver- 
fahren  der  eingangs  genannten  Art  sowie  einen 
Abstandhalter  der  eingangs  genannten  Art  derart 
zu  verbessern,  daß  das  Eindringen  von  Feuchtig- 
keit  zwischen  der  Oberfläche  des  Körpers  des  Ab- 
standhalters  und  dem  diese  umgebenden  Beton, 
auf  lange  Zeitdauer  gesehen,  verhindert  wird. 

Erfindungsgemäß  wird  die  Aufgabe  bei  einem 
Verfahren  dadurch  gelöst,  daß  anschließend  von 
der  Oberfläche  des  ausgehärteten  Körpers  so  viel 
Kunststoffmaterial  abgetragen  wird,  daß  Körner  aus 
dem  ausgehärteten  Kunststoffmaterial  herausragen. 

Erfindungsgemäß  wird  die  Aufgabe  bei  einem 
Abstandhalter  dadurch  gelöst,  daß  die  Oberfläche 
des  Körpers  derart  nachbehandelt  ist,  daß  Körner 
der  Zuschlagstoffe  aus  der  Oberfläche  des  ausge- 
härteten  Kunststoffmaterials  herausragen. 

Durch  Freilegen  der  in  dem  Kunststoffmaterial 
aufgenommenen  Körner,  die  meist  aus  quarzhalti- 
gem  Sand  bestehen,  ist  eine  chemische  Anbindung 

mit  dem  Zementleim  der  eingegossenen  Beton- 
masse  möglich.  Das  bedeutet,  diese  aus  der 
Kunststoffmatrix  vorstehenden  freigelegten  Körner 
werden  beim  Aushärten  in  die  Calciumsilicat-  und 

5  Calciumaluminat-Matrix  des  eingegossenen  aushär- 
tenden  Betons  chemisch  integriert  und  bilden  da- 
durch  innige  Verbindungsstellen  zwischen  dem 
Körper  des  Abstandhalters  einerseits  und  der 
Calciumsilicat-/Calciumaluminat-Matrix  der  aushär- 

io  tenden  Betonmasse  andererseits.  Zugleich  bildet 
sich  eine  innige  mechanische  Verzahnung  zwi- 
schen  dem  Körper  des  Abstandhalters  aus  Poly- 
merbeton  und  der  aushärtenden  Betonmasse  aus. 
Dieser  besonders  innige  chemisch/physikalische 

15  Verbund  im  Übergangsbereich  zwischen  Außensei- 
te  des  Abstandhalterkörpers  und  der  ihn  umgeben- 
den  aushärtenden  Betonmasse  sorgt  für  eine  dau- 
erhafte  dichte  Anbindung  in  diesem  Grenzflächen- 
bereich,  in  den  auch  über  Jahrzehnte  hinweg  keine 

20  Feuchtigkeit  eindringen  kann.  Durch  diese  innige 
chemich/physikalische  Verbindung  zwischen  der 
Oberfläche  des  Abstandhalters  und  der  diesen  um- 
gebenden  ausgehärteten  Betonmasse  können  äu- 
ßere  mechanische  Beanspruchungen  wesentlich 

25  besser  aufgenommen  werden  und  durch  die  große 
Oberfläche  im  Grenzflächenbereich  zwischen  Ab- 
standhalter  und  diesen  umgebenden  Beton  besser 
verteilt  werden.  Dadurch  können  Spannungen,  die 
aufgrund  unterschiedlicher  Temperaturkoeffizienten 

30  bei  Wärmedehnungen  entstehen,  besser  abgeleitet 
werden,  ohne  daß  sich  ein  Kapillar-  oder  Haarspalt 
zwischen  diesen  Materialien  im  Grenzbereich  bil- 
det.  Selbst  wenn  sich  mikroskopische  Spalte  bilden 
sollten,  wobei  diese  nur  noch  im  Übergangsbereich 

35  zwischen  ausgehärtetem  Zementleim  und  direkt 
anliegenden  Bereichen  an  ausgehärteter  Kunst- 
stoffmatrix  entstehen  können,  stellt  der  gesamte 
Grenzflächenübergangsbereich  durch  die  zahlrei- 
chen  direkten  chemischen  Anbindungsstellen  über 

40  die  vorragenden  Körner  gegenüber  von  der  Außen- 
seite  her  eindringenden  Feuchtigkeit  einen  derart 
hohen  Strömungswiderstand  entgegen,  daß  selbst 
eine  Kapillarwirkung  nicht  ausreicht,  daß  Feuchtig- 
keit  in  großem  Maße  überhaupt  eindringen  kann. 

45  Der  innig  chemisch/physikalische  Verbund  kann  als 
eine  Art  "Labyrinth-Dichtung"  aufgefaßt  werden, 
die  ein  Eindringen  von  Feuchtigkeit  verhindert. 

Es  wurde  in  Versuchen  festgestellt,  daß  unter 
Bedingungen,  die  einer  Lebensdauer  eines  Betons 

50  von  15  Jahren  entsprechen  (zyklische  Temperatur- 
wechsel,  Tag/Nacht,  Sommer/Winter,  zyklische  me- 
chanische  Belastungen),  die  Eindringtiefe  von 
Feuchtigkeit  auf  wenige  Millimeter  beschränkt  ist. 
Dieses  Eindringen  beruht  auf  einer  gewissen  Porö- 

55  sität  des  ausgehärteten  Betonmaterials  und  wird 
auch  durch  Härtungs-  und  Alterungsvorgängen  von 
Beton  und  Kunststoffmaterial  begünstigt.  Ein  weite- 
res  Eindringen  wurde  jedoch  nicht  beobachtet. 
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Somit  wird  die  Aufgabe  vollkommen  gelöst. 
In  einer  weiteren  Ausgestaltung  der  Erfindung 

wird  bei  einem  Verfahren  an  der  Oberfläche  des 
Abstandhalters  derart  abgetragen,  daß  zwischen 
den  herausragenden  Körner  Krater  durch  ausge- 
brochene  Körner  entstehen. 

Diese  Maßnahme  hat  den  Vorteil,  daß  in  diese 
Krater  beim  Einbetten  des  Abstandhalters  der  Ze- 
mentleim  der  Betonmasse  eindringen  kann,  wo- 
durch  ein  besonders  inniger  Verbund  geschaffen 
wird. 

In  einer  weiteren  Ausgestaltung  der  Erfindung 
wird  das  Abtragen  des  Kunststoffmaterials  von  der 
Oberfläche  durch  einen  mechanischen  Vorgang 
durchgeführt. 

Diese  Maßnahme  hat  den  Vorteil,  daß  eine 
besonders  einfache  und  kostengünstige  Durchfüh- 
rung  des  Verfahrens  möglich  ist.  Die  durch  den 
mechanischen  Vorgang  abgetragenen  Stoffmen- 
gen,  also  ausgehärtetes  Kunststoffmaterial  und 
ausgebrochene  Körner,  können  dann  wieder  als 
Zuschlagstoffe  bei  der  Herstellung  von  anderen 
Körpern  von  Abstandhalter  verwendet  werden,  also 
quasi  "recycled"  werden. 

In  einer  weiteren  Ausgestaltung  der  Erfindung 
wird  das  Abtragen  durch  Sandstrahlen  der  Außen- 
seite  des  Körpers  der  Abstandhalter  bewerkstelligt. 

Diese  Maßnahme  hat  den  Vorteil,  daß  durch 
konstruktiv  einfache  und  wirtschaftliche  Mittel  das 
Abtragen  bewerkstelligt  werden  kann. 

In  einer  weiteren  Ausgestaltung  der  Erfindung 
wird  das  Abtragen  von  Kunststoffmaterial  von  der 
Oberfläche  der  Körper  der  Abstandhalter  durch  ein 
chemisches  Ablösen  von  ausgehärtetem  Kunst- 
stoffmaterial,  insbesondere  durch  Anätzen  der  Au- 
ßenseite  bewerkstelligt. 

Diese  Maßnahme  hat  den  Vorteil,  daß  dieser 
Vorgang  sehr  einfach  zu  bewerkstelligen  ist,  bei- 
spielsweise  durch  Eintauchen  oder  Besprühen  der 
Körper  mit  einem  solchen  Lösungsmittel,  das  das 
ausgehärtete  Kunststoffmaterial  löst. 

In  einer  weiteren  Ausgestaltung  der  Erfindung 
wird  das  Anätzen  derart  ausgeführt,  daß  eine  sol- 
che  Menge  an  Kunststoffmaterial  abgelöst  wird, 
daß  manche  Körner  ausbrechen. 

Diese  Maßnahme  hat  den  Vorteil,  daß,  wie  zu- 
vor  in  Zusammenhang  mit  der  mechanischen  Be- 
handlung  erwähnt,  durch  die  Krater  der  ausgebro- 
chenen  oder  ausgefallenen  Körner  zusätzliche  Stel- 
len  entstehen,  die  einen  besonders  innigen  Ver- 
bund  mit  der  Betonmasse  ermöglichen. 

Es  versteht  sich,  daß  die  vorstehend  genannten 
und  die  nachstehend  noch  zu  erläuternden  Merk- 
male  nicht  nur  in  der  angegebenen  Kombination, 
sondern  auch  in  anderen  Kombinationen  oder  in 
Alleinstellung  einsetzbar  sind,  ohne  den  Rahmen 
der  vorliegenden  Erfindung  zu  verlassen. 

Einige  erfindungsgemäße  Ausführungsbeispiele 

werden  anhand  der  beiliegenden  Zeichnungen  nä- 
her  beschrieben  und  erläutert. 

Es  zeigen: 
Fig.  1  eine  perspektivische  Ansicht  eines 

5  ersten  Ausführungsbeispiels  eines 
erfindungsgemäßen  Abstandhalters; 

Fig.  2  eine  teilweise  geschnittene  Seitenan- 
sicht  eines  weiteren  Ausführungsbei- 
spiels  eines  erfindungsgemäßen  Ab- 

io  standhalters; 
Fig.  3a  einen  Schnitt  durch  eine  Betonwand, 

in  der  eine  Bewehrung  integriert  ist, 
die  mit  weiteren  erfindungsgemäßen 
Ausführungsbeispielen  an  Abstand- 

15  haltern  versehen  ist; 
Fig.  3b  eine  vergrößerte  ausschnittsweise 

Darstellung  des  in  Fig.  3a  mit  gestri- 
chelter  Linie  umgrenzten  Bereiches; 

Fig.  3c  eine  weiter  vergrößerte  ausschnitts- 
20  weise  Ansicht  des  in  Fig.  3b  mit  ei- 

nem  Kreis  gekennzeichneten  Berei- 
ches; 

Fig.  4  eine  noch  weiter,  extrem  vergrößerte 
ausschnittsweise  Schnittdarstellung 

25  eines  erfindungsgemäßen  Abstand- 
halters  in  einem  Verfahrensstadium 
seiner  Herstellung  vor  der  Behand- 
lung  der  Oberfläche,  und 

Fig.  5  eine  der  Fig.  4  entsprechende  Dar- 
30  Stellung  nach  der  Behandlung  der 

Oberfläche. 
In  Fig.  1  ist  ein  erstes  erfindungsgemäßes  Aus- 

führungsbeispiel  eines  Abstandhalters  10  darge- 
stellt. 

35  Der  Abstandhalter  10  weist  einen  Körper  12 
auf,  von  dem  ein  Halteelement  14  absteht. 

Das  Halteelement  14  besteht  aus  einem  gebo- 
genen  Draht  aus  Federstahl. 

Der  Körper  12  ist  aus  Polymerbeton  16  aufge- 
40  baut. 

Der  Polymerbeton  16  besteht  aus  einem  aus- 
gehärteten  Kunststoffmaterial  18,  in  dem  Körner  20 
in  Form  von  Quarzmehl  enthalten  sind. 

Das  Kunststoffmaterial  18  entstand  durch  Aus- 
45  härten  eines  Kunstharzes  (Epoxid  oder  Polyester), 

wie  es  beispielsweise  unter  der  Bezeichnung 
"ALPOLIT  UP  303"  im  Handel  ist.  Ferner  ist  im 
doppelten  Gewichtsanteil  (bei  anderen  Ausfüh- 
rungsbeispielen  bis  zum  5-fachen  Gewichtsanteil) 

50  wie  das  Kunstharz  ein  Füllstoff  in  Form  eines 
Quarzmehles  mit  einer  Korngrößenverteilung  im 
Bereich  von  20  um  bis  1  mm  enthalten.  Die  Körner 
können  dabei  abgerundet  sein  und/oder  Bruchflä- 
chen  aufweisen.  Zusätzlich  sind  Härter  und  Be- 

55  schleuniger  enthalten.  Die  Ausgangssubstanzen 
werden,  wie  auf  diesem  Gebiet  der  Technik  allge- 
mein  bekannt,  zusammengemischt,  und  in  eine 
Form  gegossen,  die  der  Negativform  des  Körpers 

4 
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12  entspricht.  In  die  aushärtende  Masse  wird  das 
Halteelement  14  eingelegt. 

Nach  Aushärten  entsteht  zunächst  ein  Körper 
12  mit  einer  glatten  geschlossenen  Oberfläche,  die 
anschließend  durch  Abtragen  von  ausgehärtetem 
Kunststoffmaterial  18  so  behandelt  wird,  wie  dies 
nachfolgend  in  Zusammenhang  mit  Fig.  4  und  5 
noch  näher  beschrieben  wird,  wodurch  Körner  frei- 
gelegt  werden. 

Der  resultierende  Körper  12,  wie  er  in  Fig.  1 
dargestellt  ist,  weist  eine  Oberfläche  auf,  aus  der 
Körner  20  vorstehen. 

Eine  Rückseite  22  des  Körpers  12  ist  mit  einer 
Rille  24  versehen,  die  zum  Anlegen  an  einen  Be- 
wehrungsstab  26  einer  Bewehrung  28  dient.  Das 
Halteelement  14  ist  dabei  derart  geformt,  daß  ein  in 
die  Rille  24  eingelegter  Bewehrungsstab  26  durch 
das  Halteelement  14  gehalten  wird.  Das  Kalteele- 
ment  14  liegt  auf  einem  querverlaufenden  Beweh- 
rungsstab  30  auf,  so  daß  ein  auf  den  Bewehrungs- 
stab  26  aufgeklipster  Abstandhalter  10  nicht  nach 
unten  (in  der  Darstellung  von  Fig.  1)  entlang  des 
Bewehrungsstabes  30  gleiten  kann. 

Der  Abstandhalter  10  liegt  über  eine  scha- 
lungsseitige  Kante  32  an  einer  Innenseite  einer  hier 
nicht  näher  dargestellten  Verschalung  an  und  sorgt 
für  den  entsprechenden  zutreffenden  Abstand  zwi- 
schen  Innenseite  der  Schalung  und  der  Bewehrung 
28.  In  dem  in  Fig.  1  dargestellten  Ausführungsbei- 
spiel  wird  die  schalungsseitige  Kante  30  durch  zwei 
Vorsprünge  34,  34'  gebildet. 

In  Fig.  2  ist  ein  weiterer  erfindungsgemäßer 
Abstandhalter  40  dargestellt,  dessen  Körper  42 
ebenfalls  aus  Polymerbeton  46  besteht,  der  die 
selbe  Zusammensetzung  aufweist,  wie  zuvor  in  Zu- 
sammenhang  mit  Fig.  1  beschrieben. 

Das  bedeutet,  auch  hier  sind  Körner  50  in 
einem  ausgehärteten  Kunststoffmaterial  48  inte- 
griert. 

Der  Körper  42  weist  einen  zylindrischen  Ab- 
schnitt  52  auf,  der  an  einem  (in  der  Darstellung  von 
Fig.  2)  unteren  Ende  in  einen  kegeligen  Stützfuß  54 
übergeht. 

Eine  Kegelspitze  56  des  kegeligen  Stützfußes 
54  stellt  den  schalungsseitigen  Anlagepunkt  des 
Abstandhalters  40  dar. 

Im  zylindrischen  Abschnitt  52  ist  ein,  auf  der 
dem  kegeligen  Stützfuß  54  gegenüberliegenden 
Seite,  oben  offenes  Sackloch  58  vorgesehen,  in 
das  eine  nach  oben  offene  Kunststoffhülse  60  ein- 
geschoben  ist. 

Die  Kunststoffhülse  60  bzw.  das  Sackloch  58 
dienen  zur  Aufnahme  eines  Endes  eines  Beweh- 
rungsstabes  62. 

Der  Abstandhalter  40  sorgt  somit  für  den  zu- 
treffenden  Abstand  bzw.  die  zutreffende  Überdek- 
kung  zwischen  einem  unteren  Ende  eines  bei- 
spielsweise  in  einer  Wand  eines  Betonrohres  ste- 

henden  Bewehrungsstabes  62. 
Der  Abstandhalter  40  wird  ebenfalls  dadurch 

hergestellt,  daß  zunächst  der  Körper  42  in  einer 
entsprechenden  Form  ausgegossen  wird,  und  daß 

5  anschließend  dessen  Außenseite  über  einen  Sand- 
strahlvorgang  derart  behandelt  wird,  daß  Körner  50 
freigelegt  werden. 

In  Fig.  3a  ist  ein  praktischer  Anwendungsfall 
von  Abstandhaltern  dargestellt,  nämlich  eine  Beton- 

io  wand  66,  in  der  eine  Bewehrung  68  aufgenommen 
ist,  die  von  Beton  67  umschlossen  ist.  Von  der 
Bewehrung  68  sind  in  der  Schnittdarstellung  von 
Fig.  3a  ein  vertikaler  Bewehrungsstab  70  sowie  im 
Schnitt  mehrere  horizontale  Bewehrungsstäbe  72, 

75  72',  ...  zu  erkennen. 
Am  unteren  Ende  des  Bewehrungsstabes  70  ist 

ein  Abstandhalter  80  zu  erkennen,  dessen  Körper 
82  im  wesentlichen  wie  der  in  Zusammenhang  mit 
Fig.  2  beschriebene  Abstandhalter  40  aufgebaut  ist, 

20  wobei  dessen  unteres  Ende  im  Unterschied  dazu 
jedoch  als  Halbkugel  84  ausgebildet  ist. 

Der  Abstandhalter  80  besteht  ebenfalls  aus  Po- 
lymerbeton  86  und  weist  zur  Aufnahme  des  Be- 
wehrungsstabes  70  ein  entsprechendes  Sackloch 

25  88  auf. 
In  Fig.  3a  ist  ein  weiterer  Abstandhalter  90  zu 

erkennen,  der  in  Funktion  und  Ausgestaltung  ähn- 
lich  dem  in  Fig.  1  beschriebenen  Abstandhalter  10 
ist. 

30  Der  Abstandhalter  90  weist  an  seiner  Rückseite 
92  zwei  vorspringende  Halteelemente  94  und  95 
auf. 

Die  der  Rückseite  92  gegenüberliegende  scha- 
lungsseitige  Kante  98  ist  als  Auflaufschräge  100 

35  ausgebildet.  Der  Abstandhalter  90  ist  über  das  Hal- 
teelement  94  auf  den  Bewehrungsstab  70  aufge- 
klipst  und  über  das  Halteelement  96  auf  den  Be- 
wehrungsstab  72'  aufgeklipst. 

In  Fig.  3b  ist  ein  in  Fig.  3a  am  unteren  Ende 
40  mit  einer  gestrichelten  Linie  umgrenzter  Bereich  in 

vergrößertem  Maßstab  dargestellt.  In  Fig.  3b  ist  ein 
kreisförmiger  Bereich  ausgespart,  der  in  Fig.  3c  in 
noch  weiter  vergrößertem  Maßstabe  dargestellt  ist. 

In  Fig.  3b  ist  auf  der  linken  Hälfte,  also  links 
45  neben  der  strichpunktierten  Vertikallinie,  der  Körper 

des  Abstandhalters  80'  dargestellt  wie  er  nach  dem 
zuvor  erwähnten  Verfahren  in  einer  Gußform  ent- 
steht,  d.h.  mit  einer  geschlossen  glatten  Oberfläche 
102.  Die  Quarzkörner  110  sind  von  der  Außenseite 

50  nicht  zu  erkennen,  selbst  solche,  die  unmittelbar 
unterhalb  der  Oberfläche  102  liegen.  Der  in  die 
Betonwand  66  integrierte  Abstandhalter  80'  mit 
glatter  Oberfläche  102  beinhaltet  die  Gefahr,  daß 
sich  zwischen  dessen  gesamter  glatter  Oberfläche 

55  102  und  dem  diesen  umgebenden  Beton  67  im 
Laufe  der  Zeit  ein  Kapillarspalt  106  bildet,  über  den 
von  der  Außenseite  her  Feuchtigkeit,  wie  dies 
durch  einen  Pfeil  107  dargestellt  ist,  zwischen 

5 
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Oberfläche  102  und  entsprechend  gegenüberlie- 
gender  Betonfläche  dringen  kann.  Über  den  sich 
nach  und  nach  ausweitenden  Kapillarspalt  106 
kann  Flüssigkeit  bis  an  das  obere  Ende  des  Ab- 
standhalters  80'  dringen  und  dann  mit  dem  Beweh- 
rungsstab  70  (siehe  Fig.  3a)  in  Berührung  treten 
und  dort  Korrosion  verursachen. 

In  Fig.  3b  ist  auf  der  rechten  Seite  der  Ab- 
standhalter  80  dargestellt,  d.h.  mit  einer  erfindungs- 
gemäßen  behandelten  Oberfläche  112,  bei  der 
Körner  110  aus  dem  ausgehärteten  Kunststoffma- 
terial  108  vorstehen. 

Wie  insbesondere  aus  Fig.  3c  zu  erkennen, 
bildet  sich  ein  besonders  inniger  Verbund  mit  dem 
Beton  67  aus.  Selbst  für  den  Fall,  daß  im  Über- 
gangsbereich  ein  Kapillarspalt  zwischen  der  Ober- 
fläche  112  des  Abstandhalters  80  und  dem  Beton 
67  entstehen  sollte,  so  stellt  dieser,  wie  eindrucks- 
voll  aus  Fig.  3c  zu  erkennen,  ein  Labyrinth  114  dar, 
das  eindringende  Feuchtigkeit,  wie  dies  durch  ei- 
nen  Pfeil  115  angedeutet  ist,  einen  erheblichen 
Strömungswiderstand  entgegensetzt. 

In  Fig.  4  ist  in  noch  weiter  vergrößertem  Maß- 
stab  ein  Ausschnitt  aus  dem  Abstandhalter  80'  dar- 
gestellt,  wobei  dessen  glatte  Oberfläche  102  zu 
erkennen  ist. 

Im  ausgehärteten  Kunststoffmaterial  108  sind 
Quarzkörner  110,  110',  110"  eingebettet,  die  je- 
doch  nicht  an  die  Außenseite  dringen.  Die  Konsi- 
stenz  des  Kunstharzes  wird  bei  der  Herstellung  des 
Abstandhalters  80'  so  gewählt,  daß  die  Körner  dar- 
in  schweben,  oder  allenfalls  aufgrund  der  Schwer- 
kraft  kontrolliert  absinken,  so  daß  daher  an  der 
Außenseite  des  Abstandhalters  80'  eine  glatte,  ge- 
schlossene  Oberfläche  102  aus  ausgehärtetem 
Kunststoffmaterial  108  entstanden  ist. 

Erfindungsgemäß  wird  anschließend  die  glatte 
Oberfläche  102  einer  Behandlung  unterworfen,  im 
dargestellten  Ausführungsbeispiel  wird  diese  einer 
mechanischen  Behandlung,  nämlich  einer  Sand- 
strahlbehandlung  ausgesetzt. 

Dabei  entsteht  die  in  Fig.  5  ersichtliche  rauhe 
Oberfläche  112. 

Die  rauhe  Oberfläche  112  entsteht  zum  einen 
dadurch,  daß  durch  den  Sandstrahl  Kunststoffmate- 
rial  108  abgetragen  wurde.  Dies  erfolgt  aufgrund 
der  Sprödigkeit  des  Kunststoffmaterials  108  in 
Form  von  kleinen  Bruchstücken.  Die  dabei  entste- 
hende  Oberfläche  des  Abstandhalters  80  ist  ent- 
sprechend  uneben  oder  rauh  und  ermöglicht  eine 
innige  Verbindung  mit  dem  Zementleim  der  Beton- 
masse,  in  die  der  Abstandhalter  80  eingebettet 
werden  soll.  Wie  aus  Fig.  5  zu  ersehen,  wird  bei 
der  Sandstrahlbehandlung  Sorge  dafür  getragen, 
daß  soviel  vom  Kunststoffmaterial  108  abgetragen 
wird,  daß  Teilbereiche  der  Körner  110,  110'  über 
die  Oberfläche  112  vorragen.  Es  stehen  somit 
"nackte"  Bereiche  der  Körper  110,  110'  vor,  die 

nicht  mehr  von  Kunststoffmaterial  108  bedeckt 
sind. 

Aus  Fig.  5  ist  ferner  zu  erkennen,  daß  bei  der 
Sandstrahlbehandlung  über  dem  Korn  110'  soviel 

5  Kunststoffmaterial  108  abgetragen  wurde,  daß  das 
Korn  110  vollständig  herausgebrochen  ist.  Dadurch 
entsteht  eine  Ausbruch-Rauhstelle  in  Form  eines 
Kraters  118  und  trägt  zur  weiteren  Rauhigkeit  der 
Oberfläche  112  bei. 

io  Das  aus  dem  Kunststoffmaterial  108  herausra- 
gende  Korn  110"  ist  ein  Bruchkorn,  dessen  vorste- 
hender  Teilbereich  sich  trompetenartig  aufweitet. 
Beim  Einbetonieren  des  Abstandhalters  80  kann 
der  Zementleim  der  flüssigen  Betonmasse  in  die 

15  hinterschnittenen  Bereiche  eindringen,  wie  dies 
durch  ein  Pfeil  119  angedeutet  ist.  Nach  dem  Aus- 
härten  entsteht  dadurch  eine  innige  Verzahnung 
zwischen  Abstandhalter  und  ausgehärteter  Beton- 
masse. 

20  Die  Rauhigkeit  der  Oberfläche  112  setzt  sich 
somit  aus  rauhen  Oberflächenbereichen  des  Kunst- 
stoffmateriales  108,  und  aus  vorspringenden 
"nackten"  Bereichen  von  Körnern  110,  110"  zu- 
sammen.  Die  Rauhigkeit  des  Oberflächenbereiches 

25  des  Kunststoffmaterials  108  setzt  sich  aus  Aus- 
bruchstellen  von  abgetragenem  Kunststoffmaterial 
und  aus  Kratern  118  zusammen,  in  denen  ausge- 
brochene  Körner  110'  enthalten  waren.  Durch  die 
vorstehenden  nackten  Bereiche  der  Körner  ist  eine 

30  chemische  Anbindung  an  den  aushärtenden  Ze- 
mentleim  der  Betonmasse  möglich,  d.h.  diese  Kör- 
ner  aus  Quarz  werden  in  die  Silicat-Matrix  che- 
misch  eingebunden.  Somit  entstehen  unzählige 
stachelartig  von  der  Oberfläche  des  Abstandhalters 

35  80  ausgehende  chemische  Anbindungsstellen  mit 
dem  ausgehärteten  Zementleim,  die  dafür  sorgen, 
daß  über  diese  Verbindungsstellen  keine  Grenzflä- 
chenübergangsbereiche  zwischen  zwei  heteroge- 
nen  Körpern  im  eigentlichen  Sinne  mehr  bestehen, 

40  so  daß  damit  die  Gefahr  von  Bildung  von  Kapillar- 
oder  Haarspalte  in  diesen  Bereichen  völlig  ausge- 
schlossen  ist. 

Durch  die  innige  Verzahnung  der  durch  die 
Ausbruchstellen  und  Krater  118  gebildeten  Berei- 

45  che  der  Kunststoffmaterialoberfläche  zwischen  den 
Körnern  ist  auch  in  diesem  Bereich  ein  inniger, 
mechanischer  Verbund  gegeben,  so  daß  insgesamt 
eine  Einbettung  eines  erfindungsgemäßen  Ab- 
standhalters  in  dem  Beton  resultiert,  die  auf  Dauer 

50  einen  innigen  Verbund  darstellt,  der  ein  Eindringen 
von  Feuchtigkeit  ausschließt. 

Der  Übergang  von  der  glatten  Oberfläche  102, 
wie  in  Fig.  4  dargestellt,  zur  aufgerauhten  Oberflä- 
che  112,  wie  sie  in  Fig.  5  dargestellt  ist,  wurde 

55  zuvor  in  Zusammenhang  mit  einem  Sandstrahlvor- 
gang  beschrieben. 

Es  ist  auch  möglich,  diese  Aufrauhung  in  Müh- 
len  mit  grobkörnigem  Mahlmaterial  zu  erreichen 
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oder  es  ist  auch  möglich,  dies  auf  chemischem 
Wege  zu  erreichen.  Zu  letzterem  wird  die  Oberflä- 
che  102  mit  einem  Lösungsmittel  besprüht,  daß 
das  ausgehärtete  Kunststoffmaterial  108  löst.  Dabei 
wird  soweit  angelöst,  bis  ebenfalls  einige  Körner 
110,  110"  freiliegen,  es  ist  dann  nicht  ausgeschlos- 
sen,  daß  noch  ein  hauchdünner  Film  auf  der  Ober- 
fläche  der  vorragenden  Körner  verbleibt,  diese  äu- 
ßerst  geringe  Schicht  wird  aber  schon  mechanisch 
beim  Zusammenbringen  mit  der  aushärtenden  Be- 
tonmasse  entfernt. 

Patentansprüche 

1.  Verfahren  zum  Herstellen  eines  Abstandhalters 
(10,  40,  80,  90)  für  Bewehrungen  (28,  68),  mit 
einem  Körper  (12,  52,  82)  aus  Polymerbeton 
(16,  46,  86),  bei  dem  zunächst  aus  einer  härt- 
baren  Kunststoffmasse  mit  Zuschlagstoffen  in 
Form  von  Körnern  (20,  50,  110)  ein  Körper 
geformt  wird,  anschließend  die  Kunststoffmas- 
se  ausgehärtet  wird,  wobei  die  Körner  (20,  50, 
110)  derart  in  die  entstehende  Kunststoffmatrix 
integriert  werden,  daß  ein  Körper  mit  einer 
glatten,  durch  ausgehärtetes  Kunststoffmaterial 
(18,  48,  108)  gebildeten  Oberfläche  (102)  ent- 
steht,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  anschlie- 
ßend  von  der  Oberfläche  (102)  des  ausgehär- 
teten  Körpers  soviel  Kunststoffmaterial  (18,  48, 
108)  abgetragen  wird,  daß  Körner  (20,  50,  110) 
aus  dem  ausgehärtetem  Kunststoffmaterial  (18, 
48,  108)  herausragen. 

Kunststoffmaterial  (18,  48,  108)  herausbrechen. 

7.  Abstandhalter  für  Bewehrungen  (28,  68),  mit 
einem  Körper  (12,  42,  82)  aus  Polymerbeton 

5  (16,  46,  86),  wobei  der  Polymerbeton  (16,  46, 
86)  aus  einem  ausgehärteten  Kunststoffmateri- 
al  (18,  48,  108)  besteht,  in  das  Zuschlagstoffe 
in  Form  von  Körnern  (20,  50,  110,  110',  110") 
integriert  sind,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 

w  die  Oberfläche  (112)  des  Körpers  (12,  42,  82) 
derart  durch  Abtragen  von  Kunststoffmaterial 
(18,  48,  108)  nachbehandelt  ist,  daß  Körner 
(20,  50,  110,  110")  der  Zuschlagstoffe  aus  der 
Oberfläche  (112)  des  ausgehärteten  Kunst- 

15  Stoffmaterials  (18,  48,  108)  herausragen. 

8.  Abstandhalter  nach  Anspruch  7,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  zwischen  den  herausragen- 
den  Körnern  (20,  50,  110,  110")  Stellen  im 

20  Kunststoffmaterial  (108)  vorhanden  sind,  die 
Krater  (118)  von  ausgebrochenen  Körnern 
(110')  darstellen. 

9.  Abstandhalter  nach  Anspruch  7  oder  8,  da- 
25  durch  gekennzeichnet,  daß  die  Körner  (20,  50, 

110,  110',  110")  Bruchquarzkörner  sind. 

30 

2.  Verfahren  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  derart  abgetragen  wird,  daß  zwi-  35 
sehen  den  herausragenden  Körner  (20,  50, 
110)  Krater  (118)  durch  ausgebrochene  Körner 
(110')  entstehen. 

3.  Verfahren  nach  Anspruch  1  oder  2,  dadurch  40 
gekennzeichnet,  daß  das  Abtragen  durch  einen 
mechanischen  Voragang  bewerkstelligt  wird. 

4.  Verfahren  nach  Anspruch  3,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  das  Abragen  durch  Sandstrahlen  45 
der  glatten  Oberfläche  (102)  bewerkstelligt 
wird. 

5.  Verfahren  nach  Anspruch  1  oder  2,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  das  Abtragen  durch  ein  50 
chemisches  Ablösen  von  ausgehärtetem 
Kunststoffmaterial  (18,  48,  108)  insbesondere 
durch  Anätzen  des  Kunststoffmaterials  (18,  48, 
108)  bewerkstelligt  wird. 

55 
6.  Verfahren  nach  Anspruch  5,  dadurch  gekenn- 

zeichnet,  daß  das  Anätzen  derart  durchgeführt 
wird,  daß  manche  Körner  (110')  aus  dem 
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